Deutscher Menschenrechts-Filmpreis 2004 würdigt Engagement für die 

Menschenrechte

NÜRNBERG. – Aus Anlass des Tags der Menschenrechte am 10. Dezember 

wurde in Nürnberg der Deutsche Menschenrechts-Filmpreis 2004 vergeben. 

Die Jury, der auch der Fernsehjournalist Gerd Ruge und Oberkirchenrätin 

Susanne Breit-Keßler angehörten, erkannten dabei dem Film von Martin 

Buchholz „ Gott segne unseren Überfall“ den ersten Preis zu. Mit dem 

zweiten Preis wurde der Film „Moderne Sklavinnen“ von Ulrike Baur und 

mit dem dritten Preis der Beitrag von Udo van Kampen „The Innocence 

Project“ausgezeichnet.

Die Jury würdigte damit Fernsehproduktionen, die auf je ganz 

unterschiedliche Weise Beispiele für ermutigendes gesellschaftliches 

Engagement gegen Menschenrechtsverletzungen zum Thema haben. So geht es 

im Film „Gott segne unseren Überfall“ um die gefahrvolle 

Untergrundarbeit für verfolgte Juden eines Widerstandspaares in dem von 

den Deutschen besetzten Niederlanden. Die Produktion „Moderne 

Sklavinnen“ fragt, was Frauen den Ausstieg aus der Zwangsprostitution 

erleichtert, und was vor allem in den ost- und mitteleuropäischen 

Transitländern und im Westen getan wird, um diese Verbrechen zu 

bekämpfen. “The Innonence Project” dokumentiert schließlich den Kampf 

eines zu Unrecht zum Tode verurteilten Häftlings für seine Freilassung 

und schildert das ehrenamtliche Engagement von Jurastudierenden, um in 

den USA insbesondere Schwarze und sozial Schwache vor Justizirrtümer zu 

bewahren.

Der Film „Gott segne unseren Überfall“ wurde erstmals im Januar 2003 im 

Südwestfernsehen ausgestrahlt. Er erinnert an die Geschichte des 

Liebespaares Diet Eman und Hein Sietsma, die sich im von den Deutschen 

besetzten Holland unter größter Gefahr für verfolgte Juden einsetzten. 

“Helft einander in Not” nannten Hein und Diet ihre Widerstandsgruppe, 

die sie in ihrem christlichen Freundeskreis organisierten. Auch Juden 

und Kommunisten arbeiten darin mit. Sie versteckten jüdische Menschen 

auf Bauernhöfen. Dabei besorgten sie sich Waffen, knieten nieder und 

beteten, Gott möge das Werk ihrer Hände segnen; wenn möglich, ohne 

Blutvergießen... Dann überfielen sie deutsche Behörden, um 

Lebensmittelkarten zur Versorgung der Juden zu erbeuten. Dabei 

handelten sie wie “Bonnie and Clyde”, wobei Hein Sietsma dies mit 

seinem Leben bezahlen musste, während sie mit knapper Not und 

gebrochenem Herzen entkam. In dem Film erinnert sich Diet Eman an ihr 

unglaubliches Gaunerstück und ihre tragische Liebesgeschichte.

Der Deutsche Menschenrechts-Filmpreis prämiert in zweijährigem Rhythmus 

herausragende Kurzfilmproduktionen, die Menschenrechtsverletzungen 

aufspüren oder aber auch Lichtblicke der Menschenrechtsarbeit 

aufzeigen. Veranstalter des Preises sind Menschenrechtsorganisationen, 

konfessionelle und kommunale Träger, darunter amnesty international, 

der Nationale Geistige Rat der Bahá’í in Deutschland und die deutsche 

UNESCO-Kommission.

